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Bus dem Deeresetat.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

In England zieht man lange Gesichter, weil der
neue deutsche Marineetat zunächst keinerlei Neuforderungen
enthält, und in Frankreich ist man ebenso enttäuscht, weil
der neue deutsche Heeresetat sich seinerseits auch voll¬
kommen im Rahmen des Ouinquemiats erhält — bis auf
weiteres, wie wohl dazu zu bemerken ist. Nämlich jede
Macht ist auf dem Sprunge , ihre Wehrkraft zu verstärken,
aber jede erwartet erst aus dem Vorgehen der anderen
die „Begründung " zu diesem Schritt . So hat beispiels¬
weise die Nachricht, Krupp stelle jetzt, wenn Bedarf dafür
sein sollte, 38-Zentimeter-Riesengeschütze her, sofort zu der
englischen Erwiderung geführt, bei Vickers u. Sons
würden Geschütze mit einer noch um einen Zoll
größeren Seelenweite für sämtliche zukünftigen englischen
Dreadnoughts gebaut. Franzosen wie Engländer haben
gehofft, datz die ungeheure Gefahr eines kriegerischen Zu¬
sammenstoßes, in der uvir im Sommer geschwebt haben,
uns zu einer sofortigen und überhasteten Heeres- und
Jlottennovelle veranlassen würde, und daß sie dann in
ihren Parlamenten auf diese „Drohung " Hinweisen
könnten. Das ist nun nicht der Fall ; wohl wissen wir
genau, wessen wir uns zu versehen haben, aber wir
können ruhig erst die anderen aus dem Bau h.rvor-
konimen lassen.

In Frankreich hat man es sowieso nicht mehr aus-
halten können und ist bereits zur Veröffentlichung des
neuen Kadergesetzes geschritten, nach dessen Annahme unser
a ter Gegner um nicht weniger als 22 Bataillone mehr
f r den Feldgebrauch verfügen würde. Um so bescheidener
sieht demgegenüberunser diesjähriger Heeresetat aus , de en
Nenforderungen tat 'ächlich nur den fälligen Teil dessen
verlangen, was bere ts in der Militäroorlage des Vor¬
jahres für die Dauer von 5 Jahren bewilligt worden
ist. In diesen Oniuyueunat war unter anderm die
Neorganisation des Trains vorgesehen, der bei uns lange
genug auf kriegs näß-ge Ausgestaltung hat warten müssen,
we l man die Umformung der Feldartillecie , die Nen-
versorguug mit Maschinengewehren und anderes für
dringender hielt. Im lausenden Jahre sollen rm  e ue
Traininspe iion, 6 Stellen für Trainkommandeure , 3 für
Depotdirektoren bezw. Inspekteure errichict werden, und
auch eilte Erhöhung des Pferdeetats sämtlicher Train¬
bataillone um 18 bis 20 Dienstpferde wod gleichzeitig
Ge'eo. Der Mannschaftsbestand wird in Preußen bei
dem Infanterie -Regiment 171, bst den Versuchskompagnien
der Pioniere und der Vc: 'esrsiruppen , sowie in Württem¬
berg bei zwölf Bataillonen erhöht. Das ist so ziemlich
alle", was entsprechend dem Quinquennat in diesem Jahre
an Neuaufstellungen verlangt wird . Dazu kommt noch,
daß unsere junge Fliegerabteilung in Döberitz jetzt etats-
mäßig wird und einen Stabsoffizier nebst zugehörigen
jüngeren Herren zugewiesen erhä 't.

Was sonst noch im Rahmen des Etats über den vor¬
jährigen hinaus gefordert wird , das sind, vom finanziellen
Standpunkt aus betrachtet, Kleinigkeiten,^ doch ist es fi ar
ersichtlich, daß sie alle einer glatteren Vorbereitung der
Mobilmachung gelten. So soll die Reichshauptstadt statt
der bisherigen 4 jetzt 6 Bezirkskommandos zählen. Wer
z. B. in Berlin jemals die dienstlichen Versammln gen
des Offizierkorps des Beurlanbtenstandes mitgemacht hat,
wo 800 bis 1000 dem Kommandeur natürlich nur zum
geringsten Teil bekannter Herren bet jedem Bezirks-
kvmmando sich einfinden, der kann sich danach vorstellen,
wie groß erst die Zahl der in Kontrolle steheudeu Maun-
schaften sein mag. Wohnt doch jeder zwölfte Preuße in
Groß -Berlin . Diese ungeheure Arbeitslast schrie schon längst
nach Teilung . Ebenso werden die 11 umfangreichsten
Bezirlskommandos im Reiche fortan statt des bisherigen
Stabsoffiziers einen pensionierten Regimentskommandeur
als Leiter erhalten, ohne daß die Stellung des Stabs¬
offiziers in Fortfall kommt; namentlich in Industrie !, 'zirken,
wie Gelseukircheu, Plauen , Saarbrücken usw. ist die
Personalvermehrung unumgänglich, gerade mit Rücksicht
darauf, daß die Bevölkerung dort mehr wie anderswo
fluktuiert und die Kontrolle dadurch ganz außerordentlich
kompliziert wird.

Mit einigem gebe men Behagen kann mau aus dem
neuen Heeresetat schließlich feststellen, daß gewisse Teile
unserer Landessicherung jetzt vollendet sind oder sich ihrer
Vollendung nähern, denn für Borkum beispielsweise wird
ein Kommandant im Ranze eines Regimentskommandeurs
angefordert, ebenso verschiedene Offiziere für die nrmmehr
selbstäudige Fortifikation Helgoland, sowie für Diedenhofen
und andere biim..ständische Festungen. Auch daraus mögen
unsere Gegner ringsum ersehen, daß wir auf der Wacht
find, wenn wir auch nicht viel Geschrei daraus machen.
Neuerdings s. eint von allzu Aufgeregten die Gefahr , in
der unter andern! Wilhelm baven geschwebt haben wll,
übertrieben zu werden; wir sind immer tu Bereitschaft.

poUti ' lcde Ru « drcbau.
I>«u1fchc9 Reich.

+ Mit der Bearbeitung der Resultate der letzten Vieh.
zählnno am 1. -reze . >ber d. I . wird demnächst begonnen
werden, nachdem die Gemeinden, denen die Zt hluug oblag,
die Fragebogen in teil nächsten Tagen abliefern werden.

4- Eine rttuUale für telegraphische Leitüberrra ^ unge :,

wird von der Rerchsposwerwanunz m oer veewe  uo .i
Fulda errichtet werden. Diese Zentrale , die nach dem
Schneiderschen System erbaut werden soll, wird in ihrem
Altionsradius das ganze Reich beherrschen und wird gegen
Abonnement die Zeitübertragung übernehmen.

-». An die Richter soll ein Erlast des Justizministers
ergangen sein, in dem sie aufgefordert werden, am Reiche-
tagswahltage ausnahmslos ihr Wahlrecht auszuüben.
Auch solle den Subalternbeamten nahegelegt werden, daß
sie am 12. Januar zur Urne gehen. Von einer bestimmten
politischen Partei ist selbstverständlich in dem Erlab keine
Rede.

+ Die deutsch-französische Kommission zur Vornahme
der endgültigen Festsetzung der Grenzen in Sie
kamerun wird im Laufe des nächsten ihre
Arbeiten beginnen. Die Mitglieder der Kommission
werden bald nach der jetzt erfolgten Annahme des
Marokkooertrages in der französischenKammer ernannt
werden. Die Kommission wird mit umfassenden Voll¬
machten ausgestattet werden, man nimmt an, daß ihre
Arbeiten längere Zelt erfordern werden, da die Festsetzung
der Grenze in den teilweise noch nicht erforschten Ge¬
bieten mit Schwierigkeiten verknüpft sein wird . Namentl ch
die Grenzfestsetzung am Ubangi- und Kongoztpfel wird
längere Zeit in Anspruch nehmen, da sowohl Frankreich
als Deutschland sich mit der Absicht tragen , die Grenze
hier vorteilhafter zu ziehen, als es bei den ersten Ab¬
machungen geschehen ist. Das Resultat der Arbeiten
dieser Kommission wird dem Reichstage zur Beschluß-
faffung nicht vorgelegt werden, da es sich um Grenz¬
berichtigungen handelt, die nicht unter das neue Gesetz
über den Erwerb von Kolonien fallen.

Luxemburg.
X In der LuxemburgischenKammer kam es zu grasten

Lürmszenen , als der katholische Abgeordnete Prüm sich
gegen Borwürfe wehren wollte, die ihm wegen eines
Artikels in einer belgischen Zeitung gemacht worden
waren . Sozialist Mark rief ihm bei Beginn der Rede
das Wort „Dieb " zu, worauf ein gewaltiger Tumult ent¬
stand, so daß die Sitzung eine halbe Stunde unterbrochen
werben mußte. Als danach Prüm wieder zu Worte kam,
legte er Protest ein gegen die „schändlichen Beschimpfungen",
die der Sozialist Welter gegen ihn erhoben. Die Antwort
Wetters war derart heftig, daß er mehrfach zur Ordnung
gerufen werden mußte. Im Laufe der Debatte wollte
Welter auf Prüm eindringen, wurde aber daran durch
die übrigen Abgeordneten gehindert. Nach Schluß der
Sitzung versetzte der Sohn Prüms , ein junger Advokat,
den Abgeordneten Welter und Mark mit einer Hunde-
peitsche mehrere Schläge ins Gesicht. *

Öftemicb-tlngam . ^
x In der letzten Sitzung des österreichischen Abgeord¬

netenhauses entstand bei der Beratung der Frage , ob deik*
' Abgeordnete Mali ! wegen Ehrenbeleidigung dem Gericht

auszuliefern fei, eine erregte Szene . Der Abgeordnete
Dr . Heiliuger, der den Antrag auf Ablehnung dieser
Forderung stellte, rief : „Die großen Gauner läßt man
laufen, um solche kleinen aber kümmert man sich. Wartet
nur , ich werde hier schon die Angelegenheiten ganz anderer
Herren vorführen. Da werden wir sehen, ob die Herren
bei den großen Gaunereien sitzen bleiben werdenl " (Der
Abgeordnete Mali ! ruft : Siehe Weißkirchner!) Dr . Heiliuger
(fortfahrend): „Ja , bei den Gaunereien Dr . Weißkirchners
hat niemand den Mund aufgemacht." Die Auslieferung
des Abgeordneten Malik wurde dann beschlossen. Hierauf
richtet der Abgeordnete Hetlinger eine Anfrage an den
Präsidenten , in welcher er erklärt, daß der ehemalige
Handelsminister Dr . Weißkirchner seine Stellung dazu
nnßbraucht habe, um ein Millionengeschäst mit einer Bank
zum Schaden des Staates abzuichließen. Es läge ein
eklatanter Mißbrauch der Staatsgewalt , bezw. ein ge¬
meines Verbrechen vor. — Das Haus vertagte sich bis
Mitte Februar.

Pcrffcti.
x Eine besondere Kommission soll eingesetzt werden, um

das Verhalten Persiens zu Rutzlaud zu beraten.
Während sich im Süden die Engländer festsetzen,
marschieren im Norden außer den Russen auch noch die
Türken ein, um unter der Maske der Hilfsbereitschaft
einige Teile zu besetzen. Rußland ist jedoch nicht gewillch
diesem Vorgehen der Türken müßig zuzusehen. In ein
seit den sechziger Jahren zwischen der Türkei und Persien
strittiges Gebiet, das teilweise im letzten Jahre von der
Türkei besetzt wurde, sind russische Truppen eingerückt.
Die türkischen Truppen wurden angewiesen, ihre
Stellungen nicht auszugeben. Der rujsische Botschafter
versuchte zu beruhigen.
Aus "Jn- und Husland.

Köln, 21. Dez. Nachdem das Zentrum die Frauen
organisiert und für die Reichstagswahlen mobil gemacht hat,
ist hier auch ein nationalliberaler Frauenverein gegründet
worden. Wie verlautet, dürste auch die Fortschrittliche Volks¬
partei dem Beispiel der Nationalliberalen folgen.

Sternberg (Mecklenburg), 21. Dez. Der mecklenburgische
Landtag wurde verabschiedet.

Wien, 21. Dez. Der Wiener Gemeinderat hat eine Er¬
höhung der Subvention für den Deutschen Schutoerein von
5000 aus 10 000 Kronen beschlossen.

Paris » 21. Dez. Das Marokko-Abkommen zwischen
Deunchland und Frankreich wurde von der französischen

Kammer um 3oa gegen öö Stimmen angenommen.
Madrid , 21. Dez. Wie verlautet, weigert sich Spanien,

irgendein Landgebiet in Marokko, das es besetzt hält, an
Frankreich abzutreten.

Rcwyork, 21. Dez. Der deutsche Botschafter Gras
Bernstorff nahm mit dem Präsidenten Taft am Jahresesien
des Anierikanilchen Automobilklubs teil. Er betonte dabei
die ausgezeichneten Beziehungen zwischen dem Kaiserlichen
Automobilklubund dem American Automobilklub.

ßof - und perlbnalnacbricbten.
* Im Kronvrinzenpalais  zu Berlin durften die drei

kleinen Prinzen jetzt auch ihren neuen Bruder sehen. Die
Prinzen wellten längere Zeit bei ihrer Mutter , die sich sehr
wohl befindet. Der Kronprinz, dem von den Ärzten Schonung
empfohlen wurde, wird bestimmt noch vor dem heittgenAbend in Berlin erwartet.

* Prinz Eitel Friedrich von Preußen,  der neue Statt-
heiter von Pommern , nahm an der Weihnachtsfeier des
Oisizierkorps der Königsgrenadiere in Stettin , denen der
Prinz  ä la suite angehört, teil. Bet dem sich hieran an¬
schließenden Diner waren auch der Oberprästdentv. Waldow,
der R gierungspräsident v. Schmeling und der Oberbürger - »
Meister Dr . Ackermann geladen. Nach Aufhebung der Tafel
fand  eine Tbeaterauftührung statt, nach deren Beendigung
PnEitel  Friedrich nach Berlin zurückkehrte. Der Prinz
hat dem Offizicrkorps sein Bild, das ihn zu Pferde dar¬
stellt, zu:» Geschenk gemacht.

* Der Pnnzregent von Bayern hat den bayerischen
Krtegsminister Grafen v. Horn  zum Bevollmächtigten
Bayerns im Bundesrat ernannt.

* Uber das Befinden des Kaisers Franz Joses  waren
in eniiglii Wiener Blättern beunruhigende Nachrichten oer«
breitet worden. Diese Blätter wurden konfisziert, da der
Kaiser die beunruhigendenZustände bereits überstanden hat
und sich setzt besser befindet, so datz er sein gewohntes Tages-
vrogranun inuehallen konnte.

K.eicks-kolomallekrel'ai' Dr. 8oft
Der bisherige provisorische Leiter des Reichskolonial-

amtes , der frühere Gouverneur von Samoa , Dr.
ist zum Staatssekretär des Reichskvlontala « -- er¬
nannt worden. Die formelle Ernennung steht -war noch
aus . L- ch'-is. sie imr eine Frage von Stunden.

Dr . Sols ist am 5. Oktober 1862 in Berlin geboren,
studierte Sprachwisienschaften auf dem Orientalische»
Seminar und ging nach kurzem Aufenthalt in London nach
Kalkutta, wo er indische Sprachforschung trieb und »wet
Jahre im deutschen Konsulat arbeitete. Darauf studiert«
Sclf die Rechte und trat als Affeflor in die Kolonialabteiluna
des Auswättigen Amtes ein; 1898 wurde er Kaiserlicher
Rickcer in Daressalam und 1899 während der Wirren ard
Sanioa Präsident des Munizipalrates in Apia. Als Samoa
im deutsch- englisch- amerikanischen Vertrag vom 2. De¬
zember 1899 an Deutschland gekommen und am 1. März 1900
von den Inseln Besitz ergriffen war. wurde Dr . Sols zum
Gouverneur ernannt. Sols ist bisher der einzige Gouverneur
von Sanwa gewesen. Als solcher hatte er eine umfangreiche
Verwaltungstätigkeit durchzuführen, die damit begann, daß
er in Samoa das Königtum abschaffte und dafür eine Art
Selbstverwaltung der Samoaner cinführte. Seit Frühjahr
weilt Dr. Sols in der Heimat aus Urlaub. Am 3. November
übernahm er beim Ausscheiden Lindequists interimistisch di«
Geschäftsführung des Reichskolonialamts, zu dessen definitivem
Chef er nun ernannt worden ist.

Da Freiherr v. Rechenberg, der Gouverneur von
Deutsch-Ostafrika, wie verlautet, in den diplomatische«
Dienst überzuireteu beabsichtigt, würden also die Gouoer-
uenrposten von Samoa und von Deutsch-Ostafrika frei
sein. Es wird vernmiet, daß Herzog Friedrich Adolf za
Mecklenburg als Gouverneur von Deutsch-Ostafrika in
Aussicht genommen sei. Wer an die Spitze des Gouver¬
nements von Samoa treten wird, steht noch nicht fest.
Dr . Gleim, der Gouverneur von Kamerun, wird in de«
nächsten Tagen in Berlin erwartet.

tzoriales und Volhswirtfcbaftltcbea.
♦ Haushaltungsunterricht für Bolksschiiler. Die Berliner

Schuldeputation beschäftigte sich mit der Frage des frei«
willigen Hauswirtschaftsunterrichtsfür alle Kinder der ersten
Gemeindeschulkiaffen. Bisher hat der Verein „Für das
Wohl der schuleutlaflenenJugend " mit städtischen Unter«
siützungen diesen Unterricht in 21 Schulküchen in Berlin er¬
teilt. Die Deputation beschloß, diesen Unterricht vom
1. April 1913 ab an allen Gemeindeschulen einzurichten.

D Bevorstehende Aussperrung in der englischen Textil¬
industrie ? Wegen der Weigerung zweier Arbeiter der Baum-
wc llfabrik in Accrington, sich der Trade Union anzuschlietzen.
hcwen die organisierten Arbeiter die Arbeit niede.gelegt. Es
wi.deine allgem ine  Aussperrung für den Norden und Nord«
osten von Lnucashire befürchtet.

Welt und Willen.
— Zur KrehShcilung: Geheimrat v. Wassermanns Ver¬

fahre» und Heilung durch Radium. Geheimrcu Professor
Dr . v. Wassermann, der Entdecker der Blutdiagnostik der
Syphilis , machte in der Berliner Medizinischen Gesellschaft
aufse. enerregende Mitteilungen über seine neuesten For¬
schungen auf dem Gebiete der Geschwulstheilung. Es handelte
sich zunächst nur um Tierversuche. Allein die Feststellungen, die
er in zahlreichen Experimenten machte, eröffnen, gestützt auf
die mikroskopischen Untersuchungsergebniffe des Geheimrats
v. Hansemann, verheißungsvolle Ausblicke auch bezüglich
der Krebsbehandlung beim Menschen. — Zugleich kommt
aus London eine aufsehenerregende Meldung. Im dortigen
King's College Hospital will man einen alten Fall von Krebs
durch Anwenduna von Radium aebeilt baden. Man leate



aut Dte kranke «Stelle 2b0 Milligramm nines Ravtumvronnv,
das in verschiedene Glasröbrchen verteilt ivar . Nach einigen
Tagen wurde die Behandlung noch einmal wiederholt . Der
Schmerz verlor sich alsbald , und das Gewächs begann zu-
sam nen zu ,'ch. umpsen und war nach fünf Wochen oolltoutmen
verschwunden . _

Lokales und provinzielles
Merkblatt für den 23 . Dezember.

Sonnenaufgang 8 “ 11Mondaufgang 10 “ V.
Sonnenuntergang 3 " !>Monduntergang 5" N.

1697 Dichter Martin Opitz in Bunzlau geb. — 1851 Schrift-
stell« Eugen Zabel in Königsberg t. Pr . geb. — 1889 Englische
Romanschriftstellerin George Eliot in London gesl. — 1903
Geograph Sophus Rüg « in Dresden gest.

□ Der WeihnnchtSstcrn . „Und siehe , der Stern , den sie im
Morgenlande gesehen hatten , ging vor ihnen hin . bis daß er
kam und stund oben über , da das Kindlcin war ."
Also lautet der Bericht im Evangelium des Matthäus . Die
Forscher haben diese Angabe aufgenonnnen und den Stern
gesucht , der die Weisen des Morgenlandes — ans denen
dattn die drei heiligen Könige wurden — bis zur Kriove
zu Bethlehem einst geführt hat . Allein kci er der Wanücr-
geitirne . die mir kennen oder die sorg ' anisten chinesischen
Aufzeichnungen nennen , kann rerbnungsmähin mit jencr Zeit
verbunden werden , da das Wunder Christi der Menschheit
sich offenbarte . So wurde denn jener merkwürdige Komet,
der alle 74 bis 76 Jahre in die Brühe der Erbe kommt , der
Halleysche , als die magische Kraft betrachtet , welch ? die
Magire Cbaldäa - l.inzvg nach Palästina , Pta b wenigen
Jahren wird rvvb.l aber auch diese An nähme als irrig
zurückgewiesen werden . Was oerj bläut das ? Die Seele
des Volkes wird iich nie an der Nüchternheit wistensa ält¬
licher Forschung befr iedigen . Wir sind eben nich ' ungläubiger,
„vernünftiger ", kü. l r geworden . An den feinen Siimmunren,
an den Bedüriniffen nach Wundern hat die foitiä reitende
Kultur nichts geändert . Was schön ist. was unsere Träume
lockt wie ein geheimnisvoller Magnet , ivas in uns die
Wollust der Sch .fücijte wecken kann , das ist für unser
Gemütsleben wahr . Der WridnachtSstern , auf deff . n Wieder-
kehr die rechnenden Astronomen vergeblich warten , leuchtet
jedes Jahr im hellsten Alan «e über den Läu t r » der selig
Glaubenden und führt sie gleich den heiligen Königen aus
träumerischen Geländen zu den Stätten , wo die Liebe wuchs.

^ Turnerisches.  Der Mittelrhein -Kreis deutscher
Turnerschaft , dem bekanntlich auch die Turnvereine unserer
Gegend angehören , feiert im Jahre 1912 sein 80 . Kreis¬
fest in den Tagen des 3 .. 4 ., 5 . und 6 . August in
Aschaffenburg . Wie von dort mitgeteilt wird , sind die
vorbereitenden Ausschüsse bereits gebildet und alle Kreise
der Bürgerschaft bringen dem Feste regstes Interesse
entgegen.

Kroppach , 20 . Dezember . Dem pensionierten Eisen-
bahnunterassistenten Heinrich Schneider dahier ist das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Daaden . 21 . Dezember . Der Bergmann Emil W . und
der Sandgrubenarbeiter Leonhard W ., beide aus Ober¬
dreisbach . waren vom Schöffengericht Daaden am
22 . Juni 1911 wegen unerlaubten Fernbleibens von der
vuf einen Sonntag morgen angcsetzten Uebung der Pflicht-
feuerwehr mit je 3 Mk . bestraft woiden . Die gegen das Urteil
des Schöffengerichts eingelegte Berufung wurde von dem
Kgl . Landgericht Neuwied verworfen und die Revision gegen
das londgerichtliche Urteil unter Belastung der Angeklagten
mit sämtlichen Kosten vom Kgl . Kammergericht in Berlin
zurückgewiesen . Das Kammergericht hat in seiner stän¬
digen Rechtsprechung keine Bedenken gegen die Abhaltung
von Feuerwehrllbungen an einem Sonntag . Die An¬
geklagten hatten jedoch geltend gemacht , sie hätten einfach
ohne Entschuldigung fern bleiben können , da sich die
Teilnahme an einer sonntäglichen Uebung nicht mit ihrer
religiösen Auffassung vertrage , die sie als Mitglieder der
Sekte der Methodisten von der Heilighaltung des Sonn¬
tags hätten ; sie wären auch ferner durch die Uebung
verhindert gewesen , an der Versammlung ihrer religiösen

ver Kampf um da$ stecht.
Kriminal -Roman von Karl von Riegerstein.

19) (Nachdruck verboten .)

Es war , als hätte er sie hypnotisiert und als stehe
sie vom ersten Augenblicke an unter seinem bannenden
Einfluß.

Natürlich fiel das allgemein auf . Die Damen
mokierten sich darüber . Die Herren waren enipöri und
fanden es geradezu unbegreiflich . Wer war denn dieser
Kamingen?

Nun , die Damen begriffen es übrigens ganz gut . Die
Tatsache aber , daß man 's so zeigte , die begriffen sie nicht.
Aber Ramingen war ganz entschieden einer von jenen
Männern , die gefallen können . Er hatte jenes gewiss«
Etwas an sich, das den Damen immer gefällt : das
Blasierte , das er jetzt freilich nicht herauskehrte . Und
rann war er ja durch den Prozeß so interessant.

Der Bruder jener Frau , die ihr Gatte ermordet hatt»
Der Bruder , der alles daran 'etzte, uni ' eine arme
Schwester zu rächen . Und ein Mensch , inn den sich vor
drei Jahren erst eine junge Dame aus dem Fenster der
Esplanade geworfen hatte!

Dieser Ninibus allein schon genügte , um ihn zum
Helden zu machen.

Man begriff also den Eindruck vollkomnien , den
Ramingen auf die schöne Herrin des Hauses gemacht
batte , und daß sie's so zeigte , na — das mar halt ameri¬
kanisch.

Merkwürdigeriveise schien Herr von Minckwitz durch
die Aufmerksamkeiten , die Herr von Ramingen der Ameri¬
kanerin erwies , und durch die Aufnahme , die diese bei ihr
fanden , am wenigsten alteriert . Man hatte sich al ' v
offenbar in ihm und dem Ahneiuvollen von Beziehungen
zwischen ihm und ihr geirrt.

So begreiflich nun die Damen den Eindruck fanden,
den Ramingen geniacht hatte , so fühlte sich eine derselben
doch bemüßigt , der Frau des Hauses in einem unbewachten
Moment zuzullüslern : . Nehmen Sie sich in acht, Mistreß

Gemeinde teilzunehmen und bedürften überhaupt vor
dem Gottesdienst der geistigen Sammlung . Das Kam¬
mergericht hält die Gründe nicht für ausreichend , daß
diese die Angeklagten berechtigt hätten , der Uebung ein¬
fach fern zu bleiben . Es gibt aber zu , daß die Ange¬
klagten wohl rechtzeitig die Befreiung von der Pfl ' cht
zum Erscheinen hätten nachsuchen können . Dies hatten
die Angeklagten aber versäumt und waren somit ztl
verurteilen.

Haiger , 20 . Dezember . Am Samstag verhaftete hier
die Polizei den Arbeiter Kremonilschi , der in drrngendem
Verdacht steht , gelegentlich eines Bahnbaues im Regie¬
rungsbezirk Arnsberg mehrere schwere Diebstähle aus-
geführt zu haben . Ebenso schreibt man einen Mord ans
sein Konto . Rach weiteren Ermittelungen wurde fest-
gestellt , daß Kr . sich mit falschen Papieren in hiesiger
Gegend aufhiell.

Hcrboru , 19 . Dezember . Unsere Stadtverwaltung
hat den aus der Verwaltung scheidenden 1. Beigeord¬
neten Kaufmann Willi Rückerl zum Stadtältesten ernannt.
19 Jahre stand Herr Rückert im Dienste der städtischen
Berwaltring . Ec hat sich große Verdienste um unser
Gemeindewesen erworben . — Fischercipächler Wissenbach
hat gestern seine 211 . Fischotter gefangen , und zwar in
der Dill . Das erlegte Tier hatte 1 Meter Giüße . —
Im benachbarten Langenaubach hat ein Konsortium
durch den hiesigen Rechtsanwalt Weiger ein 40 Morgen
großes Ackergelände , welches kalksteinhallig , angekauft.
Die Rute kostet 20 Mk . oder rund 50000 Mk.

Diez , 20 . Dezember . Durch Erlaß des Ministers für
Handel und Gewerbe ist Diez als Sitz des am 1. April
für die Kreise Unterlahn , Limburg , Ober - und Unter-
westerwald zu errichtenden staatlichen Eichamts bestimmt
worden.

Neuwied , 20 . Dezember . (Strafkammer ) . Vom
Schöffengericht Wallmerod war der Taglöhner Jakob M.
aus Steinefrenz wegen verleumderischer Beleidigung des
Bürgermeister Onirmbach von dort zu 10 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt worden . Er hatte in einem an das
Landratsamt in Westerburg gerichteten Schreiben be¬
hauptet , der Bürgermeister habe in einem Falle wider
besseres Wissen dienstlich falsche Tatsachen an den Landrat
berichtet . Seine Berufung gegen dieses Urteil halte in¬
sofern Erfolg , als an Stelle der Gefängnisstrafe eine
Geldstrafe von 20 Mk . gegen ihn festgesetzt wurde.

Zur Reidi$tag$wal)l.
Für alle Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.

Die Front gegen rechts.  Die am 19 . Mts.
bei Gastwirt Schütz in Hachenburg abgehaltene Versamm¬
lung der Fortschrittlichen Volkspartei war ziemlich besucht
und sowohl die Ausführungen desHerrn Plärrers Fresenius
als des Herin Partei -Sekretär Zoller wurden mit Be¬
geisterung ausgenommen . Ein Versuch der Christlich-
Sozialen , obige Redner zu widerlegen , mißglückte voll¬
ständig . „An ihren Früchten sollt Ihr sie erkennen " .
Die Frucht aber jener Volksbeglücker ist — niemand
kann cs bestreiten — ungemeine Verteuernnq
der dem Volke unentbehrlichsten Lebens - und Genußmittel
Der neueste Zolltarif , an dem nicht nur die Christlich-
Sozialen , sondern leider auch die Rational -Liberalen
mitgearbeitet haben , und die famose Reichsfinanz Reform,
was bedeutet sie anders als eine Belastung der
Kleinen.  Sie dient nur zur Befriedigung der Selbst¬
sucht einiger weniger Privilegierten in einem Staaie,
der ein „christlicher " zu sein sich rühmt . Gegen die

White , Herr von Ramingen ist ein gefährlicher wrensch.
Wissen Sie denn nicht ?"

„Uas soll ich uissen ?" fragte Mistreß Whiie in ihrem
reizenden , amerikanischen Deutsch.

„Was alle Welt weiß . Daß eine Frau um seinet¬
willen ihr Leben lassen mußte ."

,O , ueiter nichts ? Nur eine ? Das ist nicht viel ."
Und diese Antwort machte natürlich al bald die

Runde durch die ganze Gesellschaft und wurde zum ge¬
flügelten Worte : „O , ueiter nichts ? Nur eines ? Das ist
nicht viel . "

Ramingen war wieder einmal mit sich zufrieden . Sein
Weizen schien wieder zu blühen . Zeit war 's . Übrigens
schien ja die Kleine direkt verschossen in ihn . Na , ein
Wunder war es ja nicht. Das war er nicht curders ge¬
wöhnt . Nun , und die dumme Geschichte mit seiner
Schwester , die war ja jetzt auch bald tot und begraben.

Der Prozeß stand dicht vor der Tür und nmßte ja
mit Walters Verurteilung enden . Übrigens ein so
dummer Mensch , dieser Karl . Sich selber zu stellen, wie
er hört , sein Herr ist verhaltet . Was hat er davon?
Zu retten ist Walter ja doch nicht. Der ist geliefert . —
Geliefert.

Ein Schauer scheint Ramingens Körper zu überfliegen
und er fährt sich mit der Hand über die Stirn . Ach was,
wer wird sich den dummen Gedanken hingeben . Das
Leben liegt vor ihm , goldig , verlockend, voller Hoffnungen
und Verheißungen . Mochte der andre dran glauben . Was
ging das ihn an.

Und er nahm die Zeitung zur Hand.
„Die Verhandlung gegen von Walter ist auf den acht¬

zehnten festgesetzt."
Schon auf den achtzehnten . Er war natürlich auch

Zeuge . Die Vorladung mußte er wohl heut oder morgen
bekommen . Wenn schon!

Übrigens mit der Kleinen da mußte Ernst genacht
werden . Ganz kurzer Prozeß . Denn länger ging es nicht
so. Die Manichäer drängten . Gläubiger von allen Seilen.
Die Geldmittel erschöpft, und wieder schauerte er zu¬
sammen . Erschöpst ! und das andre . . . nein , das ging

reaktionär ? Selbstsucht h -lft kein Abwarte, ' , da h ißt r
Hort «egen Hart ! Ich hoffe , daß das Bürgerin^
schloffen unserem Kandidaten Herrn Pfarrer Frest ^ ,
seine Sliinme geben wird mit der Devise : „Front Leg
rechts " . ' Bocks.

Vertrauensmann der Fortschritt !. Vorlkepax.

JNab und fern.
O Kaiserbilder für die Kaiferkouipagnie . Allen etze

maligen Unteroffizieren und Grenadieren der zweite-,
Kompagnie des Ersten Garde -Regiments zu Fuß , die in
den Jahren 1880 und 1881 unter seinem Befehl gestanden
baden , hat der Kaiser eine grobe Freude bereitet.
noch lebenden 166 Angehörigen der Kaiserkompagnie er.
halten zu Weihnachten ein grobes , lebenswahres Bild dx-
Monarchen in der Uniform des Ersten Garde -Regiment«
zu Fuß übersandt.

o Ein Araber als Berliner Oberstadtsekretär . De
Magistrat der Stadt Berlin hat den dort seit einer Reihe
von Jahren als expedierender Sekretär tätigen Araber
Amin Maarbes zum Oberstadtsekretär ernannt . Sein
Stern führte ihn nach mancherlei Schicksalen aus der.!
fernen Syrien nach Berlin . Nach Erlernung der deutsche,
Sprache wurde er auf Empfehlung des damaligen Stabt,
känimerers Maaß als Supernumerar verpflichtet und
bestand später die Sekretärprüfung . Im Nebenamt ist e:
Lektor des Arabischen am Orientalischen Seminar.

o Attentat im Gerichtssaal . Me Strafkammer in
Heilbronn hatte über drei Einbrecher zu urteilen . Als
sich die Richter zurückzogen , zog einer der Angeklagten,
Michelon aus Meran , seinen schweren Anstaltsstiefel nig
«nd warf ihn dem die Anklage vertretenden Staatsanwalt
Baumeister ins Gesicht. Der Wurf verletzte den Staats,
vnwalt leicht . Michelon erhielt eine Zusatzstrafe von acht
Monaten Zuchthaus.

o Jagdunfälle von Schuljungen , « us dem Thür!»
-lschen kommen zwei Nachrichten von Jagden , bei beneu
Schuljungen tödlich zu Schaden kamen. Die einjetnin
Meldungen ^ lauten:
„. . „ SÄntöIIn , 21. © e». Gelegentlich einer hier in b«
Nahe abgehaltenen Jagd wurde ein Schuljunge , der all 1
Treiber tätig war . von einem Jagdteilnehmer angeschossenI
Tödlich verletzt liegt der Junge in der Klinik.

. Erfurt , 21. Dez . Während einer Treibjagd schleudert! I
etn Treiber einen Knüppel nach einem Hasen , traf ab« l
den elfjährigen Sohn des Schuhmachers Rhaesa ml
Greusen so schwer am Kopfe , daß ein Knochensplitter ui
das Gehirn eindrang . In der hiesigen Klinik starb der
Knabe nach wenigen Stunden.

O Londoner Schwindler bei der Arbeit . Eine Gauner»
Gesellschaft versendet auch diesmal zur Weihnachtszeit , wie
m früheren Jahren , Tausende von Briefen nach Deutsch¬
land , und zwar vorzugsweise an Handwerker . Die An>
Driften haben ungefähr folgenden Wortlaut : „Herrn N.N.
Durch untere Filiale in Newyork wurde uns ein Wert»1
Paket für Sie überwiesen . Dasselbe wird Ihnen gegenl
Erstattung der Spesen für Porto , Deklaration , Zoll usw.

Mark ausgeliefert . " So plump der Schwindel
! '-> TQHeo trotzdem Hunderte darauf hinein . Denn wer
batte nicht unter den Millionen Deutschen der Vereinigten
Staaten irgendeinen nahen oder entfernten Verwandten,
?der einen Freund , der sich seiner zu Weihnachten erinnern ,
konnte ? Die saubere Gesellschaft soll in London Dutzende'
von Beamten beschäftigen . um passende Opfer aus den
Adreßbüchern des Kontinents zu suchen. Es sei dringend
vor den Beutelschneidern gewarnt.

v Sturm im Kanal . Gewaltiger Sturm wütete ira
Kanal . In der Gegend von Folkestone wurden drei
Fischerboote an das Ufer geworfen . Glüälicherwei !« '
konnte man , wenn auch unter großen Mühen , die Bp
jatzung retten . Die telegraphischen Verbindungen mit
Paris sind teilweise unterbrochen . Der norwegisch«l
Dampfer „Lyken ", der nach Rouen unterwegs war , isti »>
der Nisse von Bervilte aescheitert . Mehrere Fischerbootz«

nicht . Ä as war das Verderben . Und er (tarne --Dt Pj
hin , als iche er häßlich ? Fl ? e. Dann lachte ec, stand
und schenkte sich einen Abstntd ein . Einen jener ner e:i>
zerrüttenden Schnäpse , ohne die er jetzt nicht mehr leie»
konnte . Er betäubte ja . Und ec brauchte Betäubung , j

Und während er sich gerade einen zweiten Trau!
machte, trat der Diener ein.

„Es ist ein Herr draußen . Herr Heide . . ."
„Heide . Immer zu. Laß ihn nur rein . Aber & propos,

ist das Bukett unten schon algegeben ?"
„Nein , Herr Baron . Heute noch nicht ."
„Weshalb denn nicht , zuui Teufel ? Hab ich denn

nicht ein für allemal gesagt, das ist das erste, was in der
Frühe zu geschehen hat ?"

„Allerdings , aber . . .*
„Nun , wird 's bald ? was ist für ein Grund ?"
„Frau Schmidt will ihr Geld haben . Sie borgt uns

nicht mehr ."
„Was ? Eine Infamie von der Frau . Geben Sä

hinunter , sagen Sie ihr , sie wird inorgen ihr Geld haben,
morgen schon. Heute ist meine Verlobung . "

„Zu Befehl , Herr Baron . Und Herrn Heide . . .*
„Lassen Sie ihn ein ."
„Nun , lieber Heide , was bringen Sie Schönes ?"
„Nichts , Herr von Ramingen . Ich komme mir etivar

holen ."
„Von mir ? Was denn ?" — „Das Geld ."
Ramingen sah ihn einen Augenblick wie in fassungs'

losem Staunen an.
„Geld ? von mir ? Ja , wofür denn ?"
„Für die Verhaftung des Herrn von Walter , die, wä

Eie ja wissen, von mir veranlaßt worden ist."
„Weiß ich, lieber Heide , weiß ich. Obwohl ich "

warum soll ich's nicht sagen — überrascht war darüber-
Ich hatte Sie nänilich , nehmen Sie 's mir nickt übel,
eine Zeitlang im Verdachte , Sie trieben ein Doppelt
mit mir ." ,

Fortsetzu»g folgt
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find ebenfalls gescheitert. — Während der letzten Swrme
im Atlantischen Ozean ist auch der dänische Dampfer
.Freur Thuro " mit Mann und Maus untergegcmgett.

OAufklärung eines vor zwanzig Jahren ausgeführte«
Mordes ? In der Böhlerheide bei Hagen i. W. wurde
am Heiligabend 1891 die 17 Jahre alte Amalie Mander
ermordet aufgefunden, ohne daß man auf die Spur des
Täters kommen konnte. Jetzt nach zwanzig Jabren scheint
endlich Licht in die dunkle Affäre zu kommen. Vor kurzem
lief bei der Staatsanwaltschaft in Hagen eine anonyme
Anzeige ein, in der ein Arbeiter aus Schwelm des Mordes
an der Mander bezichtigt wurde. Der Verdächtige, der
sofort in Haft genommen wurde, gab bei seiner Ver¬
nehmung einen Arbeiter aus der Böhlerheide als de»
eigentlichen Urheber der Bluttat an. Auch dieser wurde
daraufhin verhaftet. Dieser war schon damals in Unter¬
suchungshaft genommen worden, er mußte jedoch wieder
freigelasfen werden, da ihm nichts nachgewiesen werden
konnte.

© Schattenseiten des Reichtums. Die Witwe der
Eisenbahnkönigs Harriman hat einen verzweifelten Brief
an die Newyorker Polizeibehörde gesandt, worin sie um
Schutz vor den sie auf Schritt und Tritt verfolgenden
Bittstellern bittet. Die »arme Reiche" hat in der letzten
Zeit über 6000 Briefe mit Bittgesuchen erhalten, die meist
in mehr oder weniger drohendem Ton gehalten waren.
Die Summe der geforderten Darlehen beträgt etwa
700 Millionen Mark , also erheblich mehr als das Ver¬
mögen der Millionärin.

e Verhängnisvoller Balkoneiustuvtz» Ben einemi -
8au befindlichen Hause in Budapest steil ein großer Balkon
,om vierten Stock nieder, erschlug | *s eben mit feinet
Frau von einem Weihnachtseinkauf Herr. ! beenden könig¬
lichen Staatsanwalt Dr . Desider Etter .:d oerwuude.e
»wei Personen schwer.

S Amerikanisches Kriegsschiff in Flammen . Auf dem
Schlachtschiff»Alabama ' , das in der Nähe der großen
Newyorker Magazine lag, brach Feuer aus . Mehrere
Stunden lang bemühten sich mehr als 300 Mann von der
Schiffswerft, das Feuer zu löschen. Als ihnen das
endlich gelang, waren die Mafchinenräume des Schiffe-
»um Teil zerstört.

© Zur Liebesaffäre Longevin -Curie . Das Pariser
Zivilgericht hat die Scheidung des Ehepaares Longevin
ausgesprochen. Die Frau erhält die Kinder und ein«
Alimentensumme von 800 Frank monatlich. Mit diesem
Gerichtsurteil ist die vielerörterte Liebesaffäre Longevin-
Curie in ein entscheidendes Stadium getreten. Der
Physiker Professor Longevin, der mit der berühmte»
Forscherin Curie gemeinsam physikalische Probleme unter¬
sucht hatte, war dieser auch persönlich näher getreten.
Frau Longevin soll eines Tages kompromittierende Brief«
gefunden haben, die Sache erregte überall großes Auf¬
sehen. Die Pariser Zeitungen teilten sich in zwei Lager,
und eS kam zwischen den Anhängern der Frau Curie und
der Frau Longevin wiederholt zu Zweikämpfen. Der
Frieden der Ehe Longeoins war aber nicht mehr her¬
zustellen, und das oben erwähnte Urteil bürdet dem
Professor Longevin die Schuld an der Auflösung seiner
Ehe auf. Ob er nun Frau Curie heiraten wird?

© Gattenmord . In Fort Worth im Staate Texas be¬
gab sich Frau Homer Trout , eine reiche junge Dame —
auf eine anonyme Denunziation am Telephon hin — in
eines der ersten Hotels und schoß dort ihren Mann nieder.
Dessen Begleiterin, eine verheiratete Frau , hatte vergebens
versucht, die in hoher Aufregung befindliche Gattin zu be¬
sänftigen und von ihrem Vorhaben abzuhalten. Die
Gattenmörderin wurde verhaftet, aber gegen hohe Kaution
wieder freigelassen.
Lunte Oageo-Okronll».

Halle a. S ., 21. Dez. Drei Schulknaben versuchten dir
Dicke der Eisdecke des Paffendorfer Sees und fielen ins
Wasser. Zwei konnten sich retten, einer ertrank.

Chemnitz, 21. Dez. In Döbeln war bekanntlich der
Ingenieur Sauer erschossen aufgefunden worden. Seine
Frau erklärte , er habe sich noch kleinem Wortwechsel selbst
er« offen, nachdem er aus sie selbst fehlgeschossen habe . Frau
Sauer wurde unter Mordverdacht verhaftet.

Köln, 21. Dez. Infolge strömenden Regens führen die
Nebenflüsse von Rhein, Wupper, Ruhr und Mosel Hoch¬
wasser. Vers ! iedene Betriebe im Industriegebiet haben
wegen Hochwassers ihre Ärbeiten einstellen müssen. Weite
Strecken sind überschwemmt.

Augsburg , 21. Dez. Der Prokurist Hehler, der der
Bayerischen Diskont- und Wrchselbank eine Million Mark
veruntreute, flüchtete und spater in Athen verhaftet wurde,
ist mit dem Dampfer . Galata " in Hamburg eingetroffen,
um nach hier zurückbefördert zu werden.

Tevlitz , 21.  Dez . Der Reisende Kulhanek . seine Frau,
ein dreijähriger Sohn und ein Logisfräulein , das bei ihm
ivohnte , wurden vergiftet aufgefunden . Die Vergiftung er.
folgte , weil das Gas von der Straße aus durch ein ge¬
borstenes Rohr in die Wohnung des Reisenden drang.

Brüssel , 21. Dez . Durch einen furchtbaren Windstoß
wurde ein Fabrikschornstein von 39 Meter Höhe der Baum¬
wollspinnerei von Voereghem umgeworfen . Ein Arbeiter ist
getötet worden . Mehr als 20 Arbeiter erlitten schwere
Verletzungen.

Petersburg . 21. Dez. Der sächsische Untertan Ritscher,
Mitinhaber der hiesigen Hobelspänestrma Witting u. Ritscher,
wurde in seinem Kontor , in einer Blutlache schwimmend,
toi .aufgefunden . Die Leiche wies zehn Kopfwunden und
drei Stiche am Körper auf. Von den Tätern fehlt
jede Spur . _

Von uldbnacbten bis Oreikömge.
(Allerlei deutsche Volkssitten .)

Die Weihnachtszeit füllt in ihrer weitesten Ausdehnung
einen gai zen Monat ans . Sie begmnt mrt dem Sankt
Nrkolausiest (6. Dezember ) und reicht blS zum Dreironlgs.
tage oder, wie dieser Tag wohl auch berbt,
tage (6. Januar ). Der Rikolausabend ist das Vorfest der
Wintersonnenwende und in manchen Gegenden den Kindern
ersetz :er als Weihnachten selbst, kommt dach an dreiem Abend
Sankt Nikolas . den artigen Kindern Backobst. Zuckerwerk
und sonstige gute Sachen in den ausgestellten Schub oder
den bereiigelegten Strumpf zu stecken. Den Be .uf, die
unartigen Kinder zu strafen, überläßt er seinen Begleitern,
von denen der Knecht Ruvprecht am bekanntesten st. der
in Schlesien mit Rute und Aschensack erscheint. Ritt dem
21. Dezember beginnen die Rauchnächte , so genannt , wen
an ihnen nach dem Abendläuten die Häuser und Stalls aus-
geräuchert und die Felder gesegnet, in den folgenden wage«
auch die Weinberge und Felder besprengt werden.

In der Zeit der Zwütfnächte (Wechnackten bis Drei-
königstag ) soll nach dem Glauben unserer Vorfahren alles
still fein, vor allem darf nichts . rund gehen ", weoer am
Spinnrad noch am Wagen , denn der „wrlde Jager geht
um. Es soll nicht gewaschen, nicht im Stalle gearbeitet,
nicht gedroschen werden . Wer den Zaun bekleidet, d. h.
Wäsche trocknet, muß nach einer niederdeutschen Redensart
den Kirchhof bekleiden, also sterbe». Eggen und Pfluge
darf man nicht im Freien lasten, sanft verbirgt sich. Graf
Hackelberg mit seinen Hunden dahinter . Weit verorcftet ist
die Ansicht, daß das , was man in den zwölf Nachten träumt,
in Erfüllung geht . Sie verkünden jedem sein Los . daher
auch ihr Name als Loslage . Wenn der Wind irt den
.billigen " Tagen so recht durch die Bäume geht , io »oll es
ein fruchtbares Jahr geben. Tie Wintersonnenwende ich
so dachten unsere Altvorderen , gleichsam cm Stillstepen
oder ein Spalt in der Zeit , durch welchen die Ewigkeit mft
ihren Wundern hereinschaut. In der Mitternachtssiunve de«
Cbristnacht wird , oft nur drei Minuten lang oder solang«
die Uhr schlügt. Waffer in Brunnen und verschwregenen
Waldbächen in Wein verwandelt , aber nur wenige , gut,
Menschen können es wahrnchmen und trinken . Wenn inan
dieses Wasser schöpft, muß es schweigend geschehen, om
Haifischen Oberland schöpft man den . Heiliwag ". di i Heil,
wasser, aus dem Brunnen . In Norddeutschland (auch in
Schweden und Norwegen ) glaubt man , daß nachts zwricyen
11 und 12 Ubr das Vieh im Stalle reden könne, manchmal
sogar weissagend , man muß sich aber hüten , zu yorchen.
sonst mutz man sterben. Nur Sonntagskinder können es un<
gefährdet hören . Ln der deutschen Schweiz nimmt man
vielfach noch an . daö bas Vieh in der Christnacht auf den
Knien liege und bete. Das Reden der Tiere s ammt wohl
aus den deutschen Mythologie . wo es gerade an den hohen
Festtagen vorkommt . Allgemein verbreitet ist der Glaube,
daß es auf den einsamen Kreuzwegen umgehe und mau dort
das wilde Heer sehen könne. Wer das Schicksal erforschen
wollte , setzte sich um Mit -ernacht , schwertgegüriet aus ein
Tierftll an einem Kreuzwege . Manchmal soll es vorgekommen
»ein. daß man ihn am anderen Tage tot oorfand.

Auch im Liebcsleben der jungen Leute spielen die Zwolf-
vächte eine besondere Rolle , vor allem die Nacht von
Silvester zu Neujahr . Wenn ein junges Mädchen aus dem
Lande in der Neujahrsnacht dreimal um das Haus geht , io
er « ein ihr der tünflige Gatte . In vielen Gegenden
Deutschlauvu .̂..orüdeuliwland , Thüringen , Bayern . Sachsen,
Schlesien) muß am Silvesterabend der Osentopf ein lustiges
Orakel abgebe,i . Jedes Mädchen , welches wissen will,
welchem Stande ihr Zukünftiger angehören wird , horcht
am die Tone des Wassers im Ofentopf . Sind diese schars
und knackend, so ist es ein Holzfäller , ein Zimmermann , ein
Maurer . sind sie dumpf summend , so ist es ein Toten-
grn er, ein Beitier oder auch ein Küster , sind sie
lei c singend, so ist es ein feiner Herr oder auch
ein liederlicher Musikant usf. Bekannt und beliebt geworden
hl das Bleigieß .n zu Silvester , wobei die Form des Bleies
das Schicksal im nächsten Jahre anzeigen soll. Im Vogt-
lande ist die Sache für verliebte Mädchen sehr verrimactzt.
Am Neujahr muß Milchhirse gelocht werden , das Mädchen
tritt mittags um 12 mit dem Löffel vor die Haustür . Der
»cste Mann , der vorübergeht , zeigt den Stand des Zu¬
künftigen an . Ln Schlesien , in Thüringen und im Erz.
»ebirae klopft das Mädcken in der Weihnacht - Mitternacht

oocr oer zu Rerya r dreimal an oen ivuynerwlu . aneiuet
sich zuerst der Hahn , so mach: sie im Laufe eines Jahres
Hochzei!. Sie spricht oabei : . Gackert der Hatzn, so krieg ich
-n Man , gackert die Henn', so krieg ich noch kenn'."

Den schlub der Zwölfnächte bildet der heilige Drei-
königSlüg. bei dem rein christliche Gebräuche überwiegen . Er
ist der Perchtentag , der Tag der Berta , an welchem der
Stillstand der Sonne vorbei ist. Der Umzug der drei Weisen
aus dem Mergeirlande . der von den Kindern fast aller
-rutschen Gaue vorgcnommen wird , hat nichts mit den alten
vorchristlichen Germanendräuchen zu tun . A.Held.

Zwangslage . Frau : . Ich muß unserer Köchin ei«
seidenes Kleid schenken." — Mann : . Bist du verrückt?" —
Frau : „Durchaus nicht, das ist das einzige, was wir noch
gepumpt krieg/m!" (Meggendorfer Blätter^

Nrucieis-Lettung.
Berlin , 21. Dez. Amtlicher Preisbericht für inländische»

Get . cide. Esbedeutet ^ Weizen (K Kernen ). R Roggen .0 Gerste
(tlp Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hafer . Die Preise gellen
in S a ; f für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsberg R 176. 11 178, Danzig W 197
dis 204, K löO, G 182- 207, H 178—186, Stettin W iss
bis 203, R 173- 182. H 179- 181, Posen W 200- 20L
1; 176, Bk  20 », H 181, Breslau W 200- 201, R 176,
Bu 200, Fg 160, H 181, Berlin W 204 - 205, R 182,50- 183.
II .191- 199, Hamburg W 203 - 207, R 181- 183. H 197- 202,
Hannover W 204. R 190. H 204, Neuß W 204. (R 188,
H 188, Mannheim W 220- 222,50, R 195, H 195—197,50.

Berlin , 21. Dez . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
24.50- 28.- Fernste Marken über Notiz bezahlt . Ruhig . —
Lioggenmehi Nr. 0 u. 1 24,30 23,90, Abu. im Mai 1912
23. Io. Rulfig . — Nüböll Abn. im lauf . Monat 66.60
bis 06.50—66.70—66.60. Mai 1912 65,20 65.10. Schwächer.

Hachenburg , 21. Dezember. Am heutigen Fruchtmarkt stellten
sich die Preise wie folgt : Korn per Malter (450 Pfd .) 41.00, 00.00
00.00. Hafer per Zentner 0.00, 0.00, 0.00. Kartoffeln per Zentner
3.50 M.

Montabaur , 19. Dezember. Weizen (100 Kgr.) Mk. 00,00,
(p. Sack) 00.00 Korn (100 Kgr.) 18,40 (p. Sack» Mk. 13,80, Gerste
(100 Kgr.) 18,46 Mk. (per Sack) 12,00 Mk.. Hafer (100 Kgr.) 18,20
Mk., (p. Ztr .) 9,10 Mk., Heu (100 Ko.) 8.00 Mk., (p. Ztr .) 4.00
Mk., Stroh (100 Kgr.) 4,80, (p. Ztr .) 2,40. Kartoffeln je nach
Sorte 3.70—3.80 per Zentner. Butter per Pfd . M. 1.35. Eier 1
Stück 10 Pfg.

Limburg , 20. Dezember. Amtlicher Fruchtbericht. (Durch¬
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (Rassauischer) M. 17.10
fremder Weizen M. 16.60, Korn 13.70, Braugerste 13.50, Hafer
M. 9.10. Kartoffeln 7.60 bis 8.00 Mk.

Wiesbaden , 21. Dezember. (Furagemarkt.) 100 Kilo Hafer
19.60 Mk., Richtstroh 6 00—6.20 Mk., Heu 10- 10.80 Mk. Ange¬
fahren waren 4 Wagen mit Frucht und 5 Wagen mit Stroh und
Heu.

Kurzer Getreide -Wochenbericht der Preisberichtsstelle des
Deutschen Land .virtschaftsrates vom 12. bis 18. Dezember. Für
den Fortgang der Erntearbeiten in Argentinien war die Witterung
auch in der abgelaufenen Woche meist recht ungünstig, und die
Ablader haben ihre Forderungen infolgedessen wieder erhöht. Im
Anschluß daran stellte sich auch kanadischer Weizen teurer , ebenso
meldeten die amerikanischen Märkte festere Tendenz, zumal drüben
über den Stand der Wintersaaten geklagt wird. Demgemäß behielt
auch im deutschen Getreidehandel eine festere Stimmung das lieber«
gewicht, aber die Unternehmungslust hielt sich angesichts der sahen
Festtage in ziemlich engen Grenzen. Weizen konnte seinen Preis¬
stand im allgemeinen gut behaupten, teilweise ließen sich bei
mäßigem Angebot sogar höhere Preise durchsetzen, auch macht sich
fortgesetzt Nachfrage nach gutem Kleber-Weizen bemerkbar. Für
Lieferung sind keine sonderlichen Veränderungen festzustellen. Im
Roggengeschäft drückte anfangs stärkeres Angebot seitens Schlesiens
auf die Stimmung , auch der Umstand, daß von Argentinien Roggen-
Offerten zu verhältnismäßig niedrigen Preisen Vorlagen, trug an¬
fangs zur Abschwächung bei. Daß es sich bei dem argentinischen
Angebot um größere Mengen handelt, ist indes kaum anzunehmen,
da der Roggenanbau in Südamerika nur ganz untergeordnete Rolle
spielt ; voii 18"/« Millionen Hektar, die sich 1909 unter Kultur be¬
fanden, waren nur etwa 11000 Hektar mit Roggen bestellt. Während
die Berliner Mühlen mit Käufen zurückhielten, zeigte sich in West¬
deutschland reger Begehr, zumal dort fortgesetzt Absatz nau) Holland
besteht. Auch' an der Küste hält die Nachfrage für Jmportzweckr
an . Bemerkenswerte Preisveränderungen sind seit der letzten
Woche nicht eingetreten. Für Hafer werden vom Inlands weiter
hohe Preise gefordert, die aber hier schwer zu erzielen sind. Ruß¬
land ist für diesen Artikel sehr fest, auch Argentinien hat seine
Forderungen erhöht und vereinzelt frühere Kontrakte zurückgekauft.
Für russische Gerste bleibt die Situation weiter fest, es gilt dieS
namentlich für greifbare und fällige Ware. Das Angebot für
spätere Abladung ist gleichfalls knapp, doch halten Käufer mit
Anschaffungen vorläufig zurück. Der Verkehr in Mais hielt sich
bei wenig veränderten Preisen in engen Grenzen.

Voraussichtliches Wetter für Samstag den 23. Dezember 1911.
Nur vorübergehendAbnahme von Niederschlägen und

Bewölkung, etwas kältere Nacht.
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^ Meine aus reizenden DsuflSitsn bestehende
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SpielDaren-HussteDung
ist äußerst reichhaltig "ML

und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

S. Schönfeld, Hachenburg.
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Der im Laufe dieses Jahres am Wege nach der Ziegel¬
hütte neu angelegte Schuttabladeplatz ist eingefriedigt
worden , auch hat eine Einebnung der Wege stattgefunden.
Es ist somit sehr leicht möglich, mit jedem Fuhrwerk an
die zur Aufnahme von Schutt lediglich bestimmten Ver¬
tiefungen heranzukommen , sodaß die Ladungen direkt in
diese Vertiefungen gebracht werden können. Ein Be¬
schütten des Zufuhrweges , wie das seither geschehen
ist, muß unter allen Umständen vermieden werden . Es
wird mit Nachdruck darauf gehalten , daß der neuerdings
mit erheblichen Kosten geschaffene ordnungsmäßige Zustand
nunmehr auch bestehen bleibt und in jedem Anzeigefall
wird strenge Bestrafung erfolgen , wenn den gegebenen
Anordnungen zuwidergehandelt wird.

Hachenburg, den 20. Dezember 1911.
Die Polizeiverwaltnng.

ver Bürgermeister
Steinhaus.

W * öefyt ift es Zeit!
Wenn Sie ein praktisches und vornehmes Geschenk suchen,

dann wählen Sie meine

Seifen und Parfüms
erstklassige Fabrikate in eleganten Kartons.

Das schönste Geschenk
für Herren sind

Zigarren, Zigaretten und Etuis.
6eorg Mschdauer, Friseurgeschäft

O O

Hotel zur Krone
Bachendmg.

Während der Feiertage:

Ia.Kaviar, M Salat, Hans in Gelee, Pastetelieii ete.elf.
—- •- ' Kalter Aufschnitt ======== ===

in und außer dem Hause.
Diners und Soupers nach Wunsch.

Prima Ausschank - und Flaschenweine.
Biere: Münchner Mvräu. Bachenburger(nach

Pilsener Jfrt) und neuwieder.
G- *

Botel Weltend. Hachenburg.
Am zweiten Weihnachtstag , van nachmittags

4 Uhr ab
großes Canzoergnügen

bei gutbesetzter Kapelle, wozu freundlichst einladet
fl. Baas.

| | Unisr Geichaff bleibt an den
O beiden 3

§ gelcfiloffen1
Weihnaditstagen

Rheinifches Kaufhaus
Bacfienburg.

3)1

» M l
NZigarren- und Zigaretten-Import!»«

Hachenburg , Marktplatz.

Passende
Weihnachtsgeschenke!

Sämtliche Pelzmaren
fämtiiehe Damenmäntel

und Damenjacketts

Um meiner Kundschaft eine vorteilhafte  Einkauf-
Gelegenheit zu bieten, gewähre von heute bis Weihnächte,
auf sämtliche Waren 10 Proz . Rabatt und empfehle

Gescheiikartikel r
Pfeifen, $pa2ierftöcke, Zigarrenspitzen. Pertemon«ai$

Zigarren- und Zigareften-€tui$, Cafchenmeller
Parfümerien, Seifen in schönen3-Stück-Kartons, Toilette-Artikel

Zigarren
in
6

in Kartonsa l
erster Firmen, wie Roger & Gallet , Paris, Wolf &
Sohn , Ferd. Mühlens, Köln, Mouson & Co., Berg¬

mann & Co. etc.
Toilette -Artikel Zahnwasser Zahnpasten

Zahnbürsten, Haarwasser , Kosmetik.
Pralinees , gefüllt und ungefüllt, pro x/4 Pfund

30, 35, 40 und 50 Pfg.
Hasel- u. Walnüsse , Feigen , Sahne-Schokoladen,

Südweine , naturrein, unverzuckert, Portwein,
Sherry, Madeira, Malaga, Span. Traubenblutwein,

Samos, Tokayer.
Bordeaux- und italienische Weißweine,

fämtiiehe Bandarbeiten
weit unter Preis.

H.ZyAmeier,HaEfeenbnrg.

in schönen Weihnachtspackungen 25 , 50 , 100 SM
Besonders billig offeriere

Spieliaaren, Ohriftbaumldimuck, Chriftbaumftänds
Kerzen 30 -Stück-Karton 22 Psg ., Wunderkerzen
Dutzend 8 Psg ., Kugeln von Iffz bis 16

in großer Auswahl.
Mache besonders aus meine Bttmt - und DattKUfCbif

in den allerneuesten Dessins aufmerksam.
.  Reparaturen prompt und billig . —

Mosel- und Rheinweine.

Karl Dasbach , Hachenburg.

Gelegenheitskauf!
Oefen und Herde

bedeutende Preisermäßigung.
Oefen , zum Kochen eingerichtet,

vonM. LO.— an.
6.v.St.Seorge.Hachenburg.

Lager vsn ca. 200 oefen, Herden und sterrelmünleln.

*
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s

Frau . /j§Si
mit der
golden.

Medaille

Solide , bessere

W ohnungs -Einrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

I,PiM,«« ck,  BaWöf M.
mit Firmaaufdruck liefert billigst Druckerei
des„Erzähler vom Uiefterwald“ in Bachenburg.

Dähmascfiinen
als Langschiff , Rundschiff und Schwingschiff , bestes
Bielefelder Fabrikat , halte ich stets am Lager imö
gebe dieselben zu billigsten Preisen , auf Wunsch

auch auf Teilzahlung , ab.

Karl Baldns, Hachenburg.

Giüäioiinfdi
:: Horten:

mit
Aamenauldrnek
liefert billigst

Th.Hirchhiihel

liöfloi
nicht staubend

von angenehmem Gerucii
per Büchse 70 Pfg.

lose per Pfund 60 Pfg.
empfiehlt

Bar!Vasbach.BacbenbM

Eichen-Bitterioände
das befte Hilfsmittel zur raTcften|

Aufzucht des SpalierobRes.
A!Ib. Streck, Bonn.

Umsonst reichhalt. Muster-j
buch Nr. 10.

Praktische Ueihnachts - Geschenke! ♦♦ Ruf Tischen ausgelegt  ♦♦
3u besonders billigen Preisen.

Biesen -Auswahl
in

Kramatfen.\ Kragen und fflanscheften Kragenschoner
ßosenträger:Randschuhe:ßerren-Fantasiemesten:Schirme.I

UfarenhausS. Rosenau, Hachenburg.
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